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M 529. Freitag, 5. Februar. (Abend- Ausgabe)) 1869. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage , Kae 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der ll; 
Spedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — fe 0 d 

W nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; im beg 5 5 
0 dert, H. 8 in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt an. 
k.: Jäger' ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


. 


7 
auch die Perſonenbeförderung ganz aufgeben und in Zukunft 
1 —— Nadıriäten. gerubt: Dem der Privatinduſtrie überlaſſen wollen. Wir können nur wün⸗ 
Dr. phil. Friedrich Tamnau zu Berlin den Königl. Kronen⸗ ſchen, daß dieſe Reformen bald Plat greifen, denn fie zehren 
Orden dritter Klaſſe, ſowie dem practiſchen Arzt 2c. Dr. Reim | an den Einnahmen. Ihre Durchführung würde auf der 
zu Flamersheim den Character als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; Stelle darthun, wo eigentlich die Mängel unſeres Poſtweſens 
und den zeitigen Vürgermeiſter der Stadt Bielefeld, Huber, den | zu ſuchen waren. 
Titel als Ober⸗Bürgermeiſter zu verleihen. 


Der Kreisrichter Geipler in Graz ift zum Retsanmalt ei Landtags: Verhandlungen. und faft die geſammte Intelligenz von den Wahlen ausge⸗ 
dem Kreisgericht zu Coſel ernannt worden. 43 Sitzung des Ab Nee es amd. Februar. ſchloſſen geweſen. Für ein allgemeines communales Wahl. 


Der vom Abg. Schulze (Berlin) eingebrachte Geſetzent⸗ 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. wurf, betreffend dle enen Stellung von Vereinen, 
Angekommen 14 Uhr Nachm. wird zur Vorberathung im Plenum geſtellt. ‘ 
Athen, 5. Febe, König Georg nahm die Demiſſion Städte⸗Ordnung für Schleswig⸗Holſtein. Die 
des Conſeilspräftdenten Bulgaris und der übrigen Miniſter Vorlage ift durch die Trennung der Juſliz von der Verwal⸗ 
an und beauftragte den Deputirten Zaimis Deligeorgis tung, durch die Gewerbefreiheit und Freizügigkeit hervorge⸗ 
mit der 1 des Cabinets 8 rufen. Sie lehnt ſich an die Städteordnung von 1853 an. Selbſt⸗ 
Paris, 5. ebr. Der „Public“ meldet aus Athen, | ftändig ift derjenige, der nicht im Haufe und Brode Anderer ſteht; 
daß in den Provinzen große Aufregung herrscht. und nur der nicht felbſtſtändig, welcher eine öffentliche Armen⸗ 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 1 2 60 zurückerſtattet ch Das ee ift 
e Nachrichten der Danziger Zeitung. | jedem Norddeutſchen zugänglich gemacht, die Erhebung von 
e Febr. Das „Dresdner nat? eat Bürgerrechtsgeldern für unftatthaft erklärt. Der Bürger⸗ 
folgendes Telegramm aus Weimar vom heutigen Tage: Als meiſter ſoll aus 3 von einer Commiſſton beider Stabt-Col- 
der Großherzog geftern Abend aus dem Theater kommend legien zu präſentirenden Candidaten ernannt werben, 
durch die Schillerſtraße fuhr, ſchlug ein Conditorgehilfe mit ebenſo ſoll als Beigeordneter ein Candidat präſentirt 
einem Schirm in den Wagen. Der Thäter, welcher ſinnlos ] werden. Für die Wahl ift das Dreiklaſſenſyſtem nicht adop⸗ 
betrunken war, wurde fofort von dem Leibjäger feftgenommen. | kirt, vielmehr die directe Wahl durch die geſammte Bürger⸗ 
W. T.) ſchaft. Die Abstimmung ſoll aber auch hier mündlich zu 
Bärwalde, 4. Febr. Bei der Erſatzwahl zum Abge⸗ Protocoll erfolgen. Die Beſchlußfaſſung des Magiſtrats und 
ordnetenhauſe im 3. Frankfurter Wablbezirk (Königsberg in der Stadtverordneten geſchieht in der Regel in gemeinſchaft⸗ 
d. N.) wurde für den verſtorbenen Präſidenten Lette der Can⸗ lichen Sitzungen, in welchen beide Collegien — ein jedes 
didat der Fortſchrittspartei, Eugen Richter in Berlin, mit nach feiner eigenen Stimmenmehrheit — ftimmen. Bei Mei⸗ 
149 von 296 Stimmen gewählt. (N. T.) uungsverſchiedenheiten ſoll in Aae Fällen die Regie⸗ 
Prag, 4. Febr. Der geſtrige Nachteilzug ift bei Bie⸗[ rung befugt ſein, einen bis zur erfolgenden Einigung wirk⸗ 
6ͤeͥeyen . . Mi mon 6 auf 8 
geſtürzt, 8 Perſonen wurden ſchwer, 22 leicht een Monate herabgefegt. Rücfichtlich der Verpflichtung, für gewiſſe 
Beſchlüſſe die Beſtätigung nachzuſuchen, iſt hier größere Freiheit 


der Städteordnung von 1808, mit dem Unterſchied zwiſchen 
Bürgern und Schutzverwandten. Gerade die een 
Leute, die Beamten, Lehrer ꝛc., waren nur Schutzverwandte 
und die Folge davon war, daß in der Stadtd.⸗Verſammlung 
gerade die unfähigſten Leute ſaßeu, freilich die „erſten Bürger 
der Stadt die unter ſich eine Coterie bildeten; wer im 
Schützenhauſe am beſten Dreiblatt ſpielte, galt am meiſten. 
(Heiterkeit). Dieſe Leute na mir einem gewiſſen Degout 
am Selfgovernement beigebracht. Ich habe aber immer ge⸗ 
1 daß im ganzen Volle ein richtiges Urtheil über dieſe 
irthſchaft vorhanden war. Wenn man fagt: „Nur eine 
Minorität kann die Freiheit bewahren“, ſo findet dies nicht auf 
die Minorität Anwendung, welche die Communalverwaltung 
in Händen hat. Dieſe Minorität befördert nicht die Freiheit 
ſondern den Egoismus; ſie will ſich nur aus dem allgemeis 
nen Stadtſäckel fatt eſſen. Wenn wir allgemeines Communal⸗ 
Wahlrecht beſäßen, hätten alle Differenzen mit dem Miniſter 
Die Poſtreformen. eingeräumt worden, als die Städteordnung von 1853 geſtattet.] des Innern nicht ſtattgefunden. Denn gerade die von mir ge 
Die „Kreuzzeitung“ ift bekanntlich ſtets mit dem in der | Stadtkaſſtrer und die Kaſſenbeamten follen Stadtverordnete ſchilderte ‚Deinorität befteht aus deuten, welche die Sucht habe 
Poſtverwaltung ſeit ihrem Uebergang auf den Norddentſchen | und Magiſtrat gemeinſchaftlich auf Lebenszeit wählen. Die | zu herrſchen, fih breit zu machen. Ich bin überzeugt, daß viel 
gen nicht zufrieden geweſen.] Ortspolizei wird von dem Bürgermeiſter verwaltet. In Fe⸗ 5 e 25 Uebermuth vorkommen würde, 
Fa 1 a wenn die Comm den aus dem allgemeinen Wahl⸗ 


her vermag fie denn auch jedes Gerücht von weiteren Re. ſtungen und Städten von mehr g ern me *. Bi 
nicht anders als mit Mißfallen aufzunehmen. So | der Minifter die elbe eine beſonderen Behörde übertragen.] recht hervorgingen. Miniſter Graf Eulenburg: Ich halte 

lich dieſes Blatt Andern Leidenſchaftsloſigkeit, Ob» | Die Koſten der Polizei trägt die Stadt. Städte bis zu 5000 das communale allgemeine Wahlrecht für bedenklicz, ferner 
ſectivität und ſachliche Beurtheilung predigt, jo wenig vers | Einwohnern, ſowie die Flecken, können die Gemeindeverwal⸗] wird bei dem Wunſch nach Gleichſtellung aller Provinzen 
— 9 ſelber mit gutem Beiſpiel darin voranzugehen. Die | tung einem beſoldeten durch unbeſoldete Rathsmänner unter- überſehen, daß in den alten dae Dreiklaſſenſyſtem õherrſcht. 
85 eformen rangiren unter die Kategorie der „liberalen“ | ftügten Bürgermeiſter übertragen und die Rathsmänner kön⸗ Ueber dieſes iſt zwar hart geurtheilt worden, der Vorwurf 
eſetzgebung. Das genügt, um ihnen von vorneweg die gnä⸗ | nen zugleich Mitglieder der Stadtverordneten Verſammlung liegt darin, daß die Uebergänge der Klaſſen ſo unmerklich 
dige Protection der „Kreuzzeitung“ zu verſcherzen. f fein. Die Commiſſion befürwortet: 1. das gleiche Stimmrecht find, daß die größten Härten für diejenigen ent» 
Die Ausfälle an bisherigen Poſtrevenüen ſeit Einfüh- der Bürger bei den Wahlen des Magiſtrats und der Stadt» | ſtehen, die an der Grenze dieſer Klaſſen ſtehen. Das 

hat oft zu ſehr lächerlichen Reſultaten geführt. Allein der 

Satz, daß Derjenige die gewichtizere Stimme haben muß, der 


Ben * 2 


rung der einſtufigen Groſchentaxe benutzte die „Kreuzzeitung“, verordneten, 2. das gemeinſame Wirken des Magiſtrats und 
um die Berechtigung dieſer nothwendigſten aller Steuer⸗ der Stadtverordneten in vereinigten Verſammlungen, 3. die 


reformen nachträglich noch zu disereditiren. Jetzt hört fie von | eingreifendere Thätigkeit der ſtädtiſchen Commiſſionen, | mehr Steuern zahlt, iſt noch nicht angefochten 3 9 
—.— 3 * welche diefe Ausfälle für die | 4. die umfaſſendere Bedeutung des Lokal Statuts. | ſtens von demjenigen, welcher das ben Wahlrecht höch⸗ d 
Zukunft wieder ausgeglichen werden ſollen. Da iſt fie denn | Zwiſchen Regierungs⸗Commiſſar und der Commiſſion find | als das, was uns allein retten kann. Nun ſind wir ja var 
ſofort wieder mit ſcheelen Blicken hinter dieſen her, obgleich | haurtſächlich drei Differenzen beſtehen geblieben: 1) wegen | zutage dahin gekommen, daß unſere ſtädtiſchen Commn 2 4 
ſie nur auf die natürlichſte und rationellſte Weiſe gut machen | ver Wahl des Beigeordneten und des Bürgermeiſters durch nichts weiter geworden ſind als Arbeitsmärkte. Der Cba⸗ 7 
wollen, was die „Kreuzzeitung“ vor Kurzem der reformiren⸗ die Bürgerſchaft, ſowie wegen der Form der Beſtätigung des vacter unſerer Städte als große Familie Alles, was die nid. £ 
den Regierung als eine Folge ihrer zu großen Ueberftürzung | letzteren; 2) wegen der Entſcheidung der Regierung im Falle tiſchen Verbände ſonſt auszeichnete, ift ja durch Frei zugt keit, 2 
in die Schuhe ſchob, wobei fie aber gar nicht bedacht hatte, | eines Diſſenſes zwichen den ſtädtiſchen Collegien; 3) wegen durch die neue Armengeſetzgebung vollſtändig verwiſg er 2 
daß ihre Reform im Grunde nur ſehr geringe Schuld an | der Einwirkung der Regierung auf die Feſtſetzung der Bejol- | die Commune hat den Character eines großen Nat x 
jenen Ausfällen trägt. dungen ($ 77). Die Commiſſion beantragt: Auch Bürgermeifter [welchem man fid) fo bequem einrichtet als möglich. Sol = | 


Sollen ö 


nun Diejenigen, welche wegen ihrer äußeren Lage ein länger 


res und tieferes Intereſſe für die Comm 

jentge, was der einfach Anziehende i een 
wieder Abziehende haben kann, nicht mit einem u Jahre 
Rechte auszuftatten ſei? Deßhalb ſagt man: ich e 
ſtens nur denjenigen wählen laſſen, der durch feine wenig⸗ 
Situation bekundet, daß er ein Intereſſe an der . 


inimalſatz von 200 5 5 
500 % mag man dem Ortsſtatut überlaſſen. Es dieter 
Sas arbitrirt worden mit Rückſicht auf den dortigen Geld⸗ 
Peg ae Herren aus Schleswig ⸗Holſtein ſagen: 

a das, zu den dortigen VBerhältnifi 
ſollen wir hier ſagen: Nein, — 5 5 paßt, was 
Thaler jegen, ſtellen wir die Schleswig- Holſte 


So lange bei uns die Briefbeförderung durch die Staats-] und Beigeordnete werden von der Bürgerſchaft, wie die 
poſt benutzt wurde, um eine ganz exorbitante Steuer vom Stadtverordneten, gewählt. „Der Bürgermeiſter und der Bei⸗ 
Briefverkehr zu erheben, verhüllten die hohen Einnahmen | geordnete werden beſtätigt in Städten von mehr als 10,000 
aus dieſer Steuer dem Uneingeweihten die mannigfachen Un“ | Einwohnern vem Könige, in kleineren Städten von der Re. 
wirthſchaftlichkeiten und anderen Gebrechen, die noch in unſerm | gierung. Wird dieſe verſagt und auch eine neue Wahl nicht 
Poſtweſen ſtecken. Die durch die Poſt vermittelte Privat» | beſtätigt, oder die Vornahme derſelben verweigert, ſo kann 
correſpondenz mußte nicht bloß jährlich der Staatskaſſe einen | die Stelle auf Koſten der Stadt commiſſariſch verwaltet wer⸗ 
bedeutenden Reinüberſchuß abwerfen, ſondern auch die Aus: den, bis eine geeignete Wahl getroffen iſt. Im Falle die 
fälle decken, welche bei andern Branchen des Poſtverkehrs | Beſtätigung verſagt wird, ſind die Gründe der Verſagung 
ſtehende Regel waren und außerdem noch die Koſten der | anzugeben. Iſt ein gemeinſchaftlicher Communalbeſchluß 
Correſpondenz ꝛc. tragen, welche die Staatspoſt unentgeltlich [nicht zu erreichen, ſo bleiben die zur Beſchlußfaſſung 
beförderte. Nach Ermäßitzung des Brieſportos auf den | geftellten Anträge auf ſich beruhen. Gehälter der Ma⸗ 
einigermaßen erträglichen und gerechten Satz iſt es kein Wun⸗ giſtrats⸗Mitglieder, ſowie aller übrigen Gemeindebeamten, 
der, wenn das jetzige Aufkommen aus dem Briefverkehr nicht | ſind durch Gemeindebeſchluß mit Genehmigung der Re⸗ 
mehr im Stande iſt, alle dieſe bisherigen verſchiedenen ſchwe.] gierung vor Einführung dieſer Städte Ordnung zu 
ren an ſich ihm ganz fremden Obliegenheiten weiter zu ers | regeln. Spätere Aenderungen find jedesmal vor der neuen 
füllen. Nur bei dem frühern ganz unverhältnißmäßig hohen | Wahl zu der betreffenden Stelle in gleicher Weiſe feſtzuſtellen. 
Satze war er das zu leiſten im Stande. Darf man nun | Der Schluß, daß die Regierung befugt iſt zu verlangen, daß 
aber deswegen auf den geringern Portoſatz als die Wurzel | die im Intereſſe des Dienſtes erforderlichen Beſoldungsbe⸗ 
aller Berlegenheiten ſchelten? . träge bewilligt werden“ iſt von der Commiffion geſtrichen 

Das könnte man nur in dem einen Fall, wenn das] worden. Ref Francke begrüßt den Entwurf als durchaus 
jetzige Aufkommen aus dem Briefverkehr die Koſten nicht | zweckentſprechend. Abg. Hagen beantragt, die Vorlage wegen 
deckte und wenn es nicht noch einen mäßigen Ueberſchuß übrig | der unendlichen Reihe der eingebrachten Amendements in die 
ließe, obgleich die Poſtanſtalt im Grunde niemals eine Steuer» ][Coemmiſſion ana ffn g dies wird abgelehnt und ſofort 
pumpe fein ſollte. So liegen die Dinge aber doch gar nicht | die Specialdebatte eröffnet. §81—6 werden angenommen, über 
in der Norddeutſchen Poſtverwaltung, ſondern trotz des | 87 (Erwerb des Bürgerrechts) Abg. Waldeck: Mau ſtellt für 
Groſchenportos deckt die Einnahme aus der Briefbeförderung | die Erwerbung dieſes Rechtes einen Cenſus von 200 bis 500 % 
nach wie vor nicht nur ihre Koften, ſondern ergiebt auch noch | auf, der über den früheren von 300 A: noch hinausgeht. 
immer nach wie vor Ueberſchülſſe, die theils als Reinüberſchuß] Solche berechtigte „Eigenthümlichkeiten gönne er Holſtein 
aus der Poſtverwaltung in die Bundeskaſſe fließen, theils nach | nicht; dieſelben müßten ausgemerzt werden. Abg. Graf 
wie vor den Poſtzweigen aushelfen müſſen, die überhaupt | Schwerin hält die Beſeitigung des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems 
nichts einbringen oder nicht ganz die Selbſtkoſten decken. für einen weſentlichen Fortſchritt, im Intereſſe der Freiheit 

Wenn man nun bei dieſer Sachlage die Poſt von den | ſei das allgemeine Wahlrecht nicht erforderlich, hier müſſe 
Mängeln befreien will, die das Poſteinkommen ſchmälern,] ein Cenſus feſigeſetzt werden; ob die Norm der Vorlage ger 
darf man da wohl gegen das ermäßigte Porto losziehen? rade die richtige ſei, darüber laſſe ſich vielleicht ſtreiten, ſo lange 
Muß man nicht vielmehr die Poſtverwaltung von den Laſten andere Vorſchläge nicht vorliegen, müſſe er für die Vorlage ſtim⸗ 
befreien, die ihr Reineinkommen aus dem Briefverkehr ohne [ men. Abg. v. Hennig beantragt, den Cenſus im Maximum auf 


1 * — letzten Zeit hat ſich 
darin eine Gewähr für eine : 

a Bi rung Abg. Lasker: Es 
des Cenſus normirt, denn du 
die Theilnahme von der Häl 
kerung ausgedehnt. 


Haus verpflichtet ſei zu wachen i i 
epllichtet jet, zu „daß nicht ein beſchränk⸗ 
beilichen Geueſſ Einrichtungen ſchaſſe, welche ie fell 
3 85 15 hrundſätzen widerſprechen. — Referent Abg. Dr. 
Dev amt Hölftein gegen den Vorwurf eines beſchränken 
a. zialgeiſtes in Schutz. Es ſei eine Thorheit, die Be⸗ 
al jener Landestheile glücklicher machen zu wollen, als 
I ſelbſt wünſchen, durch Eindrängen fremder Elemente in 
ie Communalverwaltung werde man nur Unzufriedenheik 


Ich hoffe, daß 


ti Titel i 7 Die Bundesverwaltung | 300 Thlr. zu normiren. Bei politischen Wahlen fei allgemei⸗ 
— nn e zu wollen und ſie wird gewiß nes Gch Wahlrecht berechtigt, le communalen aber kön⸗ 
die große Mehrzahl des Volks dabei auf ihrer Seite haben.] nen nur die Steuernden zugelaſſen werdeu. Abg. v. Dieſt: 
Sie will alle Portofreiheiten aufbeben, d. h. ſich von der | Mit ſeiner Anſicht über das allgemeine gleiche Wahlrecht wird 
Laſt befreien, faſt den vierten Theil aller zu befördernden | Waldeck wohl hier ziemlich vereinzelt ſtehen, wenigſtens wird 
Briefe unentgeltlich expediren zu müſſen. Sie fol ferner ] Niemand, der das communale Leben kennt, einen Aufbau der Zu⸗ 


alle Amendements abgelehnt. Bei h 
geht verloren: 1) er Wegfall e „Das Bürgerrecht 
niſſe, welche daſſelbe bedingen; 2) dur 
250 Shane bur 1 Befriedi 
18 viren dur Beschlag bedr Kane Ä 
ER EL I ech 


merkſam, daß Leute von der Wahl ausgeſchloſſen ſeien, die nur 
einen Monat die Steuern nicht bezahlt hätten. Dadurch 
jei das ganze Wahlrecht in die Willkür der Behörden ge⸗ 
geben, die je nach der politiſchen Ueberzeugung der Be⸗ 
treffenden entſcheiden könnten. Abg. Dr. Waldeck hält dies 
Verfahren gleichfalls für durchaus ungerecht. Zu § 21. 
Die den Gemeindemitgliedern e Theilnahme an den 
Gemeindenutzungen kann von der Entrichtung einer jährlichen 
Abgabe oder eines Einkaufsgeldes abhängig gemacht werden, 
ſtellt Abg. Hagen das Amendement, ſtatt „an den Gemeinde⸗ 
nutzungen“ zu ſetzen: „an Gemeindenutzungen, wie Wald, 
Weide, Haide, Torf u. dergl.“ Daſſelbe wird abgelehnt. 
Zu § 24: „Ueber die Verpflichtung der Staatsdiener, deren 
Hinterbliebenen zu perſönlichen Abgaben an die Gemeinde 
entſcheidet die betreffende Verordnung. Alle Befreiungen be⸗ 
ſtehen nur noch für die Dauer der Genußberechtigung der 
gegenwärtig im Beſitze befindlichen Perſonen und erlöſchen 
alsdann ohne Entſchädigung. Von allen Gemeindelaſten be⸗ 
freit find: 1) die Dienſtgrundſtücke der Geiſtlichen, Kirchen⸗ 
diener und Elementarlehrer, 2) die zu einem öffentlichen Dienſt 
beſtimmten Grundſtücke“, liegen Anträge vor: 1) vom Abg. 
Böhmer um einen Geſetzentwurf, wodurch die Exemptionen 
und Privilegien der Staatsdiener bezüglich der Communal⸗ 
laſten aufgehoben werden; 2) vom Abg. Miquel: Befreiuung 
der Dieuſtgebäude der Geiſtlichen, Kirchendiener und Elemen⸗ 
tarlehrer“ zu ſtreichen, und „Grundſtücke, welche und ſoweit 
ſie unmittelbar zum Zwecke des Staates dienen“ dafür zu 
ſetzen; 3) vom Abg. Hagen: zu Alinea 2 hinzuzufügen: 
„Inſoweit ſie keinen Ertrag gewähren“. Abg. Miquel em⸗ 
wa die Steuerbefreiung der Geiſtlichen zu ſtreichen. Alle 

usgaben der Commune kämen den Dienſtgrundſtücken der 
Geiſtlichen auch zu Gute; in Hannover beſteht dieſe Exemtion 
nicht. Am zweckmäßigſten wäre es alle Exemtionen zu ſtrei⸗ 
chen, es iſt doch in der That ungerecht, daß die Communen 
durch dieſe Steuerbefreiungen einen Zuſchuß zu den Beſol⸗ 
dungen der Staatsbeamten zahlen. Kein Geſetz habe einen 
übleren Eindruck in den neuen Landestheilen gemacht, 
als ge dieſes. Regierungs -Commiffar Ribbeck: Ich 
glaube deshalb eine Geneigtheit der Regierung, auf das 
darauf bezügliche Amendement einzugehen, nicht in Ausſicht 
ſtellen zu können. Durch den Antrag Miquel würden haupt⸗ 
ſächlich Grundſtücke der Kirche und Schule betroffen werden; 
ich glaube, daß Sie um ſo weniger Grund haben, dieſe Im⸗ 
munität aufzuheben, als dieſelbe ſeit langer Zeit beſtehendes 
Recht iſt. Abg. Hänel befürwortet die Aufhebung der Exem⸗ 
tionen. Abg. Hagen. Nach den bisherigen Abſtimmungen 
ſcheint allerdings der Cemmiſfionbentpurf als ein noli me 
taugere betrachtet zu werden, dennoch hoffe ich, daß ſie der 
Ungerechtigkeit ein Ende machen werden, wonach die Staate be⸗ 


amten von der Heranziehung zu den Communallaſten befreit find, 


Lei 


Grund, daß die Immunität der amten in den alten | mt 
Provinzen gilt, kann nicht entſcheidend für die Einführung 
in Schleswig - Holſtein fein. Wir wollen nur 


Meiner Anſicht nach müßten die Staatsbeamten jedesmal er⸗ 
röthen, wenn fie ihren Miethſteuerzettel erhalten. Will man 
den Beamten zu Be kommen, jo erhöhe man ihr Gehalt 
in angemeſſener Weiſe, aber mise nicht den Staat auf Ko⸗ 
ſten der Commune. Reg. Commiſſar: Ribbeck: Darüber zu 
erröthen, daß er zu den Communallaſten nicht voll herange⸗ 
zogen wird, hat der Staatsbeamte keine Veranlaſſung, ihm 
ſteht die Wahl ſeines Aufenthalts nicht frei, und er hat von 
den Aequivalenten, die eine große Stadt für die Communal⸗ 


ute Einrichtungen auf die neuen Provinzen ausdehnen, 

ch bitte Sie, das Amendent anzunehmen. Die Genüſſe, 
welche die Commune gewährt, kommen den Beamten ebenſo 
zu Gute, wie allen andern Gemeindeangehörigen, ebenſo die 
Ausgaben der Commune für ſtädtiſche Einrichtungen, allen 
Grundſtücken und erhöhen den Werth derſelben; es iſt alſo 
durchaus billig, daß alle für Grundſtücke geltenden 
Exemtionen beſeitigt werden. Abgeordneter v. Hennig: 
Wenn der Herr ee ee behauptet, daß 
die Staats ⸗ Beamten von den Vorzügen einer großen 
Stadt Nichts genießen, ſo erinnere ich ihn nur an die Vor⸗ 
theile, die ihnen das Vorhandenſein höherer Schulen bietet. 
Bei der Abſtimmung wird zunächſt die Steuerfreiheit der 


laſten bietet, faſt gar keinen 0 2% Miquel: Der 
aatsbe 


Geiſtlichen, welche die Commiſſion beantragt, mit 141 gegen 


141 Stimmen abgelehnt. Eine zweite namentliche Abſtim⸗ 
mung ergiebt mit 151 gegen 147 Stimmen das entgegenge⸗ 
ſetzte Reſultat; die Steuerfreiheit der Geiſtlichkeit wird alſo 
beibehalten. Ebenſo alle anderen Amendements, ſo daß die 
Faſſung der Commiſſion beſtehen bleibt. 

Der Miniſter des Innern überreicht 2 Geſetzent⸗ 
würfe: 1) betreffend den Geſchäftsverkehr der Verſicherungs⸗ 
Anſtalten; 2) betreffend das Feuerverſicherungsweſen. Das 
erſte Geſetz führt gleichmäßige Grundſätze für die ganze Mo⸗ 
narchie ein, die Conceffionirung des Verſicherungsweſen ſoll 
aufhören; dem Unternehmer ſolcher Geſellſchaften wer- 
den deshalb gewiſſe Verpflichtungen auferlegt, um 
die nöthige Garantie für die Agenten herzuſtellen. 
Das zweite Geſetz über das Feuerverſicherungsweſen ſtellt 
die bisher zerſtreut geweſenen Beſtimmungen zuſammen, 
amendirt dieſelben nach den bisherigen Erfahrungen und 
füllt eine Lücke, betreffend die Mobiliar-Feuerverſicherung 
aus. Die Regierung iſt der Anſicht, daß, ſo lange der Bund 
ſich nicht mit Regulirung des Verſicherungsweſens beſchäftigt, 
dies die Landesgeſetzgebung thun müſſe. Da dieſe dringlich 
iſt, glaubte die Regierung die Pflicht zu haben, die Vorlage 
zu machen. — Was num die fpäte Seit betrifft, jo iſt nichts 
verloren, wenn auch das Geſetz in dieſer Seſſion nicht zu 
Stande kommt, da ja ſchon viel gewonnen wird, wenn die 
Vorlage zur Kenntniß des Publikums kommt und die öffent» 
liche Meinung ſich damit beſchäftigt. Ich ſtelle anheim, beide 
Geſetze der Commiſſion 17 Handel und Gewerbe zu über⸗ 
weiſen. Dies geſchieht. Nächſte Sitzung Freitag. 


BAC. Berlin, 4. Febr. Mit dem Oberpräſidenten 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau, Hrn. v. Möller, ſoll während 
feiner hieſigen Anweſenheit ernſtlich über feinen Eintritt in 
das Miniſterium als Miniſter des Innern verhandelt worden 
ſein, die Verhandlung ſich aber an den von ihm geſtellten 
Bedingungen zerſchlagen haben. Es heißt, daß Graf Eulen⸗ 
burg im Falle feines Rücktritts für den Augenblick kein ans 
deres Amt übernehmen, gelegentlich aber einen Geſandtſchafts⸗ 
poſten zu erhalten wünſchen würde. Im vergangenen Herbſt 
wurde im Miniſterium des Innern davon geſprochen, daß 
er den Grafen Goltz in Poel erſetzen ſollte. Für den Fall, 
daß Hr. v. Möller Caſſel verließe, ſoll an Herrn v. Patow 
eine vorläufige Anfrage ergangen ſein, ob er die dortige Ober⸗ 
präſidentur übernehmen möchte. N 

— [(Schuldeputationen.] Der Streit, ob die ſtädti⸗ 
ſchen Schuldeput ationen lediglich eine Verwaltungs⸗Commiſ⸗ 
ſion oder nicht find, iſt kürzlich wiederholt dahin geſchlichtet 
worden, daß dieſelben keineswegs nur als Beauftragte des 


[ Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm zu Fuß 
über die Eisdecke bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz zu 
Fuß über die Eisdecke nur bei Tage, Czerwinsk⸗Marienwerder 
zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage, f 
Graudenz, 3. Febr. [Die Trajectverhältniffe] bei 
Graudenz haben ſich ſeit unſerm letzten Bericht nicht weſentlich 
geändert. Perſonen paſſiren die Eisdecke zu Fuß, Güter — bis 
2 Centner ſchwer — werden auf Handſchlitten übergeführt. Bei 
Kurzebrack geſchieht der Weichſeltraject zum Theil per Kahn 
und theilweiſe zu Fuß. — In Culm iſt das Eis bei der Ueber⸗ 
führe on fo ſtark, daß daſſelbe mit leichtem Fuhrwerk au „nal 
iren iſt. 9 (G. 
Rieſenburg, 2. Febr. [Die Stempelſteuer⸗ De 
fraude,] von der berichtet worden iſt, trifft den hiefigen 
Vorſchußverein. Derſelbe hatte, von der Anſicht ausgehend, 
daß die ihm von ſeinen Schuldnern ausgeſtellten trocknen 
Wechſel von 50 Thlr. und darüber nicht ſtempelpflichtig ſeien, 
da ſie nicht an Dritte begeben werden, dieſelben ungeſtempelt 
angenommen. In Folge einer anonymen Denunciation fand 
geſtern plötzlich eine Reviſion der Wechſel des Vorſchußver⸗ 
eins durch einen höheren Steuerbeamten unter polizeilicher 
Aſſiſtenz ſtatt und find dabei über 200 ſtempelpflichtige, aber 
nicht geſtempelte Wechſel vorgefunden. Einen directen mate⸗ 
riellen Schaden wird der Verein ſelbſt vorausſichtlich nicht 
erleiden. Die Strafe, die, wie wir hören, ca. 1500 Thlr. be⸗ 
trägt, ſollen die Vorſtandsmitglieder aus eigenen Mitteln zu 
decken ſich erboten haben. Die anonymen Denuncianten glaubt 
man zu kennen. (Oſtb.) 
Königsberg, 4. Febr. [Antrag der Kaufmann⸗ 
ſchaft.] Bekanntlich exiſtiren außer dem allgemeinen deut⸗ 
ſchen Handelstage auch beſondere Delegirten⸗Conferenzen von 
Handelsplätzen der nordd. Seegegenden, welche bereits mehr⸗ 
fache Erleichterungen in dem zollamtlichen Verfahren errun⸗ 
gen und dann auch ſehr entſchiedene Anträge auf Reform des 
Zoll⸗Tarifes in freihändleriſchem Sinne geſtellt haben, die 
leider freilich bisher noch ohne Erfolg geblieben ſind. Ham⸗ 
burg, Altona und Bremen, welche als Freihäfen direkt weder 
von dem Zolltarif noch von dem Zollverfahren mitleiden, 
haben nun bei dem zeitigen Vororte der Delegirten-Confe⸗ 
renzen, Danzig, den Antrag geſtellt, dieſe Conferenzen dem 
zur unterzuordnen. Das Vorſteheramt der hieſigen 
aufmannſchaft hat hiegegen ſofort Einſprache erhoben und 
unter einer ausführlichen Motivirung und bei den Aelteſteu 
der Kaufmanuſchaft in Danzig die Berufung der vierten 
Delegirten⸗Conferenz von Handelsplätzen nordd. 
Seegegendennoch vordem Zuſammentritte des nächſten Zoll⸗ 
parlaments beantragt, zur Berathung des Antrages von Roſtock 
auf Reform der Eiſenzölle und des Antrages von Swine⸗ 
münde auf Erleichterung der Hafenabgaben für die mit Roh⸗ 
eiſen beladenen Schiffe, zur Erledigung ferner der von früher 
her der vierten Conferenz überwieſenen Gegenſtände, ſo wie 
zur Wiederaufnahme ſchon früher geſtellter, aber noch nicht 
erfüllter Auträge, ſo weit ſolches an der Zeit befunden wird, 
eudlich aber auch zur ſachkundigen Erörterung etwaiger neuer 
Regierungs⸗Vorlagen an vas Zollparlament. (K. H. Z.) 
— Dem Oberbürgermeiſter von Königsberg, Herrn 
Kieſchke, hat die dortige Regierung wegen ſeiner Rede über 
das Prinzip der Selbſtverwaltung einen Verweis ertheilt, 
gegen welchen er den Beſchwerdeweg beſchritten hat. (Zuk.) 
Angerburg. m Kreistage] beantragte nach ei 3 8 
ilung der Graf Lehndorf die Ausſchlie 
be ser‘ Ae, we eines 2 


Magiſtrats anzuſeben, ſondern „als eine beſondere, in ſich | 
geſchloſſene, mit der Communalverwaltung zwar zuſammen⸗ 
hängende, ihrem Zwecke nach aber der Unterrichtsverwal⸗ | 
tung angehörige Inſtitution, weshalb auch ihre Mit⸗ 
glieder der ſtaatlichen Beſtätigung bedürfen, was bei den 
Mitgliedern anderer Commiſſionen nicht der Fall iſt. Stellen 
ſie ſich hiernach als Organe der Staats⸗Behörde dar und iſt 
die Schuldeputation die einzige Behörde für die Angelegen⸗ 
heiten des Schulweſens ihrer Stadt, ſo folge daraus, daß 
nicht auch die Stadtbehörde als ſolche betrachtet und behan- 
delt werden könne. 

— [Hr. Corvetten⸗Cap. Werner) wird hier am 
Sonnabend im wiſſenſchaftlichen Verein einen Vortrag über 
„das Rettungsweſen zur See“ halten. 

Zur Nichtbeſtätigung des Profeſſor Schott. 
müller] ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Schottmüller iſt 
ein tüchtiger Mann; es iſt wahr, Oberbürgermeiſter Grabow 
iſt der Schwager ſeines Schwiegervaters, des Abgeordneten 
Techow; aber wir ſehen ja nicht, daß ſolche und nähere Ver⸗ 
wandtſchaftsverhältniſſe die Glieder der Familien v. Mühler, 
Graf zu Eulenburg und Andere verhindern, im Staats dienſte 
an ſehr wichtigen Stellen verwendet und ſogar einem Ver⸗ 
wandten untergeordnet werden zu ſehen. 
bkanal.] Von der Elbe ſchreibt man der 
„Magdb. Ztg.“: Da viele Producte Vöhmens und Sachſens 
für die ase der Reſidenz Preußens eine ſteigende 
Wichtigkeit erlangen, welche, wie Kohle, Sandſtein, Getreide, 
Obſt ꝛc., die Eiſenbahnfracht weniger leicht als die Waſſer⸗ 
fracht ertragen können, ſo hat jetzt der Gedanke, den Waſſer⸗ 
weg über Torgau, Wittenberg, Magdeburg ꝛc. abzukürzen, 
eine beſtimmtere Geſtalt in dem Proiecte eines Canals von 
Meißen nach Berlin gewonnen. Man bezeichnet bereits be⸗ 
ſtimmte Perſönlichkeiten als Unternehmer, reſp. Baumeiſter, 
die Höhe der veranſchlagten Koſtenſumme (ca. 6 Mill.), die 
Richtung des Canals ꝛc.“ 

Oeſterreich. Wien. [Die feudalen Glieder des 
Herrenhauſeslhalten ſich von Sitzungen conſequent fern; dies 
veranlaßte das Präſidium, die Herren zum Beſuche aufzufordern. 
Auf dieſe Aufforderung ſollen nun Antwortſchreiben in fo ſchroffer 
Form erfolgt ſein, daß das Präſidium dieſelben nicht ver⸗ 
leſen ließ. Die „N. fr. Pr.“ fagt: „Das AN der Unheil 
baren nannte einft Cheſterfield das Haus der Lords und un⸗ 
ſere Windiſchgrätze geben ſich die erdenklichſte Mühe, jener 
Sentenz auch zur Wahrheit zu verhelfen. Zum Glücke hat 
ſich die Mehrbeit nicht unheilbar erwieſen.“ 

England. London, 4. Febr. [Oberſt Henderſon! 
iſt zum Chef der hieſigen Polizei ernannt worden. (N. T.) 

Frankreich. Paris, 3. Febr. Die Prinzeſſin Bac⸗ 
ciochi iſt geftorben. — Ein Telegramm des „Gaulois“ aus 
Co nſtantinopel meldet, daß der ruffifche Botſchafter, Ge⸗ 


neral Ignatieff, bei der türkiſchen 1 gegen bie du 
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g mit in dieſe Aeußerung binei er 
gen. Landrath Staudy beauftragte einen G ar 
enunciation. Totenhöfer wurde aber freigeſprochen. Graf 
Lehndorf verlangte nun Abbitte oder andere Genugthuung von 
T. Da dieſer jedoch darauf nicht antwortete, ſtellte Graf L. 
obigen Antrag. Totenhöfer motivirte heute ſein Schweigen 2 
alle amtlichen Briefe dadurch, daß man nur im höchſten Nohſa 
dem Veranlaſſer einer Denunciation antworte und verließ darauf 
die Verſammlung. Graf Lehndor verſuchte ſeinen Antrag zu 
rechtfertigen. Eines der älteren Kreistags⸗ Mitglieder critifirte 
den Antrag. Durch vielſeitig gefliſſentlich verbreitete Lügen ver⸗ 
uchten es hier einzelne Leute den Arbeitern den Glauben beizu⸗ 
eingen, als gingen alle Wohlthaten vom Grafen Lehndorf aus. 
Wenn alſo Jemand wie Totenhöfer, der feine ande Zeit dem 
Nothſtande gewidmet, ſich durch gemeine Unterſte ungen zur Im⸗ 
pertinenz gebrachten Leuten gegenüber der obigen Aeuße⸗ 
rung bedient, ſo ſei in der d Gireſtuß weder eine Beleidung ge⸗ 
en einen Andern, noch eine Ehrloſigkeit zu finden. Sollte Graf 
das ungeſittete, Saen Betragen darin finden wollen, daß 
Totenhöfer ihn durch ſein Schweigen zu der Annahme berechtigte, 
er hätte ihm Genugthuung verweigert, jo behaupte er (Redner) 
Todtenhöfer hätte gerade als geſitteter Menſch des 19. Jahrhun⸗ 
derts gehandelt, er hätte ſich nicht auf den Standpunkt der Raub⸗ 
ritter geſtellt, die ſich für Nichts und wieder Nichts mit irgend 
einem Mordinſtrument umbrachten, dieſe Auffaſſungen ſeien gegen 
das Geſetz, gegen die Moral und gegen die Religion. Dieſe er⸗ 
fülle mehr die Bruſt derjenigen, die ſie nicht zur Schau trügen, 
als derer, die ihre Verſammlung mit Geſang und Gebet begin⸗ 
nen, um ſie mit Leutehethören 155 beſchließen, Graf Lehndorf habe 
mithin mindeſtens in ſehr unüberlegter Weile es verſucht, eines 
Ehrenmannes Ehre anzutaſten, und er erſuche die Verſammlung 
mit dem Gefühl der tiefften Empörung, der innerſten Entrüſtung, 


machen. — 
Italien. Florenz, 3. Febr. [Die Deputirten⸗ 
kammer! hat ſich bis zum 17. d. vertagt. W. T. 
panien. Madrid, 3. Febr. [Die Carliſten⸗ 
chefs Triſtani und Katulonil haben einen Einfall in 
Catalonien gemacht; zu ihrer Belämpfung find von Barcelona 
Truppen abgeſandt worden. (N. T.) 
Danzig, den 5. Februar. . 
— [Berfonalveränderungen in der Marine.] 


rath Licht wiederholt die bereits in der e der ſtädtiſchen 
Commiſſion gegebene Aus kunft, wonach die techniſche Ausführung 


angeregt, nicht weil er gegen die Canaliſtrung ſei, ſondern um 
Beſeitigung dieſes noch immer en 

u. A erren 

elben Sinne erledigt, 
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derſelben. err entmeiſtr Jungfer bezweifelt die een 4. Jan. [Verlegung der Oſtbahn⸗ 

Erfolge der Canaliſirung in Bezug auf die Cholera. [pdirecti urgericht. Carl T $ 

Br em Dorfe Koliebten, das hart an der See liege, Mn ae Nn Fey 

eien bei der letzten Choleraepidemie von ca. 130 l eine Nachricht, wonach die Direction der Oftbahn ihren Sitz 


von Juli dieſes Jahres ab nicht mehr in Bromberg, ſondern 
in Königsberg haben ſolle. Es ſeien, fo fügte jenes Blatt 
hinzu, auch ſchon Vermeſſungen zur Erweiterung des Königs⸗ 
berger Bahnhofes vorgenommen worden. Das Letztere iſt 
richtig, allein die Vermeſſungen bezwecken nicht Herrichtung 
von Wohnungen für die neueinziehenden Beamtenfamilien der 
Oſtbahnvirection, ſondern ſind wegen Erweiterung des Schie⸗ 
nennetzes des Königsberger Bahnhofes vorgenommen worden. 
Die Frage wegen Verlegung der Oſtbahndirectien von Brom⸗ 


emacht, und de man ſagen, d g 
a und ebenſo wenig könne und werde 8 berg iſt schon feit Jahren angeregt, aber fie f ol nicht nach 


ana 


das könne man mit Gewißheit voraussagen, daß durch dieſelbe] Königsberg, ſondern nach Berlin kommen. Die Nachricht 
beſſere Geſundheite uſtende n würden. Was den Ein⸗ Eat Be einem Mißverſtändniſſe, hier ift wenigſtens weder 
wurf des Herrn Block betreſſe, daß die Röhren durch Mißbrauch | in der Direction noch in der Stadt von einer Verlegung 


der Direction nach Königsberg etwas bekannt. Auch müßten 
die Baulichkeiten in Königsberg mit gewaltiger Dampf⸗ 
eſchwindigkeit ausgeführt werden, wenn ſie bis Juli zum 
Beziehen fertig ſein ſollen. — Die erſte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode wurde am 30. v. M. nach dreiwöchentlicher 
Dauer geſchloſſen. Sie war an Verurtheilungen ſehr reich, 
von 42 Anllageſachen erfolgte nur in 4 Fällen Freiſprechung, 
darunter in den beiden Anklagen wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit. — Rubinſteins Rival, Carl Tauſig, hat zu 
Mitte März hier ein Concert angekündigt. — Innerhalb 8 
Tagen werden bier 6 Maskenbälle ſtattfinden, die beiden be⸗ 
deutendſten im Theater und neuen Schützenhauſe. 


fene Küchenabgänge in eigenem Nutzen verwenden zu dürfen, 


Engliſch gelehrt würde? Die Lehrer dieſer Schule ſeien dazu be⸗ 
reit geweſen, und hätten dafür 15 9% pro Vierteljahr verlangt, 
da ſich aber nur 3 Schülerinnen dazu gemeldet hätten, wäre man 
davon wieder abgegangen. Wenn ſich wenigſtens 10 Schülerin⸗ 
nen melden wollten, wären die Lehrer zur Wiederaufnahme des 
Projects bereit und ſollte dann Engliſch gelehrt werden. 
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Frankfurt a, M., 4. Februar. Effekten⸗Societät. 
Amerikaner SO, Creditactien 2585, Staatsbahn 313, ſteuerfreie 
Anleihe 528, Lombarden 2264, 1860er Looſe 815, 1864er Leoſe 
119, Nationalanleihe 54, Anleihe de 1859 644. Schluß feſt. 

Wien, 4. Febr. Abend ⸗Boörſe. Creditactien 265, 10, 
Staatsbahn 318, 90, 1860er Looſe 97, 10, 1864er Looſe 121, 10, 
Galizier 219, 00, Lombarden 231, 70, Napoleons 9,67. Beſſer. 

— Auf eirculirende Gerüchte über eine bedenkliche Wendung 
im Befinden des Papſtes, über welche aber neuere beſtätigende 
authentiſche Berichte nicht vorliegen, wurde das Geſchäft nach 
Schluß der Börſe flau, und wurden gehandelt: Creditactien 263, 30, 
1860er Looſe 96, 40, 1864er Looſe 120, 10, Lombarden 230, 70, 
Napoleons 9, 68. 

Hamburg, 4. Febr. [Getreidemarkt.] nei und 

Roggen loco 5 beſſer, i feſt. Weizen der Februar 
5400 / 120 Bancothaler Br. 
120 Br., 119 Gd., Yr April⸗Mai 122 Br. 121 Gd. Roggen 
dr Februar 5000 / 90 Br. 89 Gd, Pr Februar⸗März 90 Br., 
89 Gd., der April⸗Mai 914 Br. 91 Gd. Hafer ſtille. Rüböl 
feiter, loco 20, or Mai 208, ee October 214. Spiritus ſehr 
ſtille, Yer Februar 21, Yr April⸗Mai 214. Kaffee und Zink 
feſt. Petroleum ſehr ruhig und unverändert, loco 174, der Fe⸗ 
bruar 168, % Auguſt⸗ December 168. — Trübes Wetter. 

A 4. Februar. Petroleum, Standard white, loco 7. 
— Stille. 

Amſterdam, 4. Febr. [Getreldemarkt.] (Schluß bericht.) 
Roggen der März 197, er Mai 201. — Regenwetter. 

London, 4. Februar. (Schlußcourſe.) «oniols 93 W. 1% 
Spanier —. Italleniſche 5% Rente 558. Lombarden 191. 
Mericaner 15%. 5% Ruſſen de 1822 89. 5 % Ruſſen de 
1862 863. Silber 608. Türkiſche Anleihe de 1865 398. 8% 
rumäniſche Anleihe 827. 6 % Vereinigte Staaten der 1888 761. 

— Leinöl loco 273. Rüböl loco 32}. 5 

London, 4. Februar. Bankausweis. Notenumlauf 
23,821,690, (Zunahme 306,810), 29008 0 18,511,205 (Ab⸗ 
nabme, ‚l4872), Notenreſerve 8,528,035 (Abnahme 606,360 


Siversool, 4, Febr. (Bon Springmann & Co) (Baum: 
wolle.] 20-—25,000 Ballen Umſaßz. iddiing Orleans 2 2 midd⸗ 
ling Amerikaniſche 124, fair Dbollerab 104, midbling ſalr Dhol⸗ 
lerah 10, good middling Dhollerah 30 fair Bengal 1 new 

921. Smyrna 103, Egyptiſche 133, ſchwim⸗ 


€ Stadt: Theater. 

„n, Fräul. Louiſe Wolff ſetzte geſtern ihr Gaſtſp liel 
in „der Widerſpenſtigen Zähmung“ und »die Schauſpielerin“ 
fort. Das böſe wie das bekehrte Käthchen geben dem an⸗ 
erkannten Talente unſeres Gaſtes reiche Gelegenheit ſich zu 
bekunden. Namentlich rief die vorzügliche Behandlung der 
Schlußrede lebhaften Beifall hervor. Der Petruchio des Hrn. 
v. Erneſt war eine durchaus gelungene Leiſtung. Von den 
übrigen Darſtellern ſind die Herren Nötel (Vincentio), 

reemann (Gremio), Schirmer (Tranio) und Alexander 
Grumio) mit Anerkennung zu nennen. — Das zweite Stück, 
nach dem Franzöſiſchen von Friedrich, iſt ein Pendant zu dem 
bekanaten Dr. Robin. Frangoiſe Dumesnil, der ins Weibliche 
überſetzte Garrick, verſucht 2s, einen jungen enthuſiaſtiſchen 
Verehrer auf die Bitten ſeines Vaters zu bekehren. Die 
Mittel ſind ähnliche, wie in Dr. Robin, der weitere Verlauf 
und der Ausgang jedoch anderer Natur. Fräul. Wolff färbte 
die verſchiedenen Seiten der Rolle mit treffender Characte⸗ 
riftit. Es gelang ihr ebeuſo ſehr der derbe Realismus in 
der Darſtellung, als der poetiſche Schwung am Schluß 
der Partie. Sie wurde durch die drollige Munterkeit des 
Frl. Jenke, wie durch das Spiel der Herren Freemann 
und Richard gut unterſtützt. 

Wie wir bören, wird Frl. Wolff, ehe fie zu ihrem 
Gaſtſpiel nach Riga geht, nur noch in wenigen Rollen vor 
dem hieſigen Publikum erſcheinen, aber zugleich in ſolchen, 
die, wie Maria Stuart“, die „Jungfrau“, der hervor⸗ 
ragenden Begabung der Dame für das eigentlich tragiſche 
Gebiet beſtens entſprechen. Zu bedanern iſt es nur, daß 
„Maria Smart“, üdrigens ein Lieb lingsſtück des hieſigen 
Publitums, für morgen Sonnabend, alſo für keinen 
gewöhnlichen Theaterabend angeſetzt iſt. Trotzdem iſt zu 
hoffen, daß das Intereſſe für die Leiſtungen des Gaſtes 


dieſen ungünſtigen Umſtand überwinden wird. 
einigen Lagen di N 
Berlin. Iv. Zaſtrow] zeigt feit einigen Tagen ein auffal⸗ 
lend ch gan 2 es ſcheint, als ob die jtille I 
keit feiner Zelle und die Laſt der von Tag zu Tag mehr ſich an⸗ 
äufenden Beweiſe ſeiner Schuld ihm die bisher meiſterhaft zur 
chau getragene Sicherheit einer gekränkten Unſchuld geraubt 
hätten. 3 ‚it die Umwandlung in ſeinem Benehmen 
beobachtet worden, ſeitdem ein Drechslermeiſter und deſſen Toch⸗ 
ter, wie bereits mitgetheilt worden, ſeinen Stock recognoscirt 
baben. Seit dieſer Zeit läuft der Angeklagte oft ſtundenlang des 
Nachts in ſeiner Zelle auf und ab, ſpricht vor ſich hin und geſti⸗ 
culirt heftig mit den Händen, während er vor dem Unterſuchungs⸗ 
ö richter, bei ſeinem Verhör, ib außerſt 3 und ‚jeobent 
zeigt. Obwohl er fid noch immer nicht dazu verſtehen will, ein 
offenes Geſtändni abzulegen, ſo merkt man doch recht wohl, daß 
er damit nur noch zurückhält, weil er hofft noch einen .o bat 
anker zu finden, an welchen er ſich anklammern könnte. o at 
er neuerdings wieder mehrere Verſuche gemacht, ſein Alibi wäh⸗ 
rend der Zeit, in welcher das Verbrechen verübt wurde, nachzu⸗ 
weiſen. Am Montag und Dienſtag ſind mehrere Nachtwächter 
nommen worden, an welche v. Zaſtrow ſchon vor mehreren 
ren Anträge eſtellt hat, welche zu dem verübten 
erbrechen in . ſtehen. Daß diejer gefährliche Verbrecher 
vollſtändig zurechnungsfähig it, erſcheint nach den mit ihm ab⸗ 
gehaltenen Verhören außer allem Zweifel. : 
Berlin. [Eine wichtige Erwerbung! iſt jo eben in Rom 
rgalerie unſerer Muſeen gemacht worden. Im 
ola di Tolentino wurde vor Kurzem eine Ama 
üglicher griechiſcher Arbeit aus penteliſchem 
Der Typus . in der Regel auf den 
. d l geführte der 
5 erholu 
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ENDE ENTE, u a 


weiße Koch⸗, er 90% Zollg. 
68 Sr. bez., graue 5 90% Zollg. 65 bis 85 Zu Br, 
rüne e 907 Bollg. bis 72 H. Br 
ollg. 74 bis 80 9 Br. — Widen, Jr 904 Zollg. 66 bis 
72 Sr, Br., 6768/70/71 bez. — Leinſaat feine, e 70% 
Boilg. 80 bis 92 9 Br., mittel e 70% Zolig. 65 bis 80 Kr 


wet Oi A. le bie 10 % 

weiße r FR. i r. — Tymotheum er Cr. 
4 bis 63 % Br. — Leinöl ogne Faß 103 PA Var 3 Br. 
— Rüböl ohne Faß 9) Pr . Br. — Leinkuchen r 
Gib. 82/81 . Br. — Rübkuchen 7er (. 71 I Br. — Spi⸗ 
ritus d 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 
3000 Quart, matt, loco ohne Faß 143 % Br., 143 , Gd, 
Yr März ohne Faß 15 % Br., r Frühjahr ohne Faß 15 


, Br. 

Berlin, 4. Febr. Weizen loco e 21008 6374 3% nach 
Qualität, bunt poln. 69 & bz., weißbunt poln. 70 % bz. dor 
2000 % e April⸗Mai 63 * nom, Mai Juni 631— 5 %½ bz. 
— Roggen loco Yr 2000 538} % bz. vom Boden 528 
bz., er Februar 523 RG B., April⸗Mai 518 4 % bz. Herſte 
loco Yr 17504 42-54 & nach. Qual. — Hafer loco de 
1200% 3134 % nach Qualität, 31434 % bz, de 
Februar 322—4 bz. — Erbſen der 2250 % Koch⸗ 
waare 60-68 % nach Qual., Futterwaare 54—57 & nach 

5 5 81 85 % — Fübſen Winter: 80 — 
81 % — Nüböl loco u 100% 9. F. 97 % bz. — Leinöl 

10 * piritus 7 8000 % inco ohne Faß 15 
bz. — fehl. Weizenmehl Nr. 0 4% —4 . Nr. 0 
u. 1 32½—31 %, Roggenmehl Nr. 0 31—33 *, Nr. 0 u. 1 
33 31 % Yer Ctr. unverſteuert excl. Sack. — Roggenmebl 

I d Eir, unverſteuert incl. Sack, Pr Februar 3 

17 % B., Februar⸗März 3 % 165 9 B., April⸗Mai 3 % 
10 9% 8, Mai⸗-Juni 17 m 8. — Petroleum 
raffinirtes (Stendard white) 7er tr. mit Faß loco 8 % B, 
7 8b & bz., Febr.⸗März 8m & bi, April⸗Mal 


2 . 8 
71, 02. Italieniſche 5 % Rente 56, 30. Oeſterreichiſche 
Staats » Eiſenbahn⸗Actien 668,75. Credit Mobtlier⸗ Actien 
295,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 488,75. Lombardiſche 
Prioritäten — 6% Vereinigte St. . 1882 kungeſtempelt) 
863. Tabaksobligationen —. Mobilier Espagnol —. Feſt. 


„50. 
52 Febr. Getreidemarkt. Weizen; Fres. 
niedriger, Roggen ſtille. Petroleum : Markt. Schluß be⸗ 
richt.) Naffinirtes, Type weiß, loco 58%, r Februar⸗März 
58. — Geſchäftslos. 

Newyork, 3. Febr. [Schlußecourſe.] (Aratlantifches Kabel.) 
Gold⸗ Agio 9 Cours 353, niedrigſter 353, ſchloß 358. 
ondon in Gold 1098, 6% Amerik. 1486855 

Amerikaniſche Anleihe r 1885 111, 
„ 


getroffen. 8 
15 3. Febr. 600 atlantiſches Kabel) Baumwollen⸗ 


N te Ag, feiner 65 — 
bericht v. Neill brothers. uhren während der letzten 4 Tage 
32, eitannien 8000 Ballen, Aus 


72 &, inländ. gelber 691—705 K, feinſter 71 , 83/857 


& 


u 
per en Amazone, von we der zei ) den, ie eine uf 
u 1 — an, die andere im Capitoliniſchen Muſeum beta: 2 151 allen, Aus Gro 2 = | gelb 7 bez. u. Gd. ie Juni 
ii, Steung tommt, bie ag den deren ne W e ange 4000. Balle lan m ie EN re . we langer el 9 ln ut Se 
jten,. Be iſt fie, nach dem übereinftimmenben Urtbeil | """gem-Orleans, 2. Fer. Mivdlin ans 198 -12 per Febr. 52 & Ur, 2 ben di 27. br. u. Gb 
eicher Archäologen und Bildhauer zu Nom, in ber Ausführung | Segetichfi inel, Koft und Fracht. Aufgeregtes Geihät, (Bann, ander ni 521 Ic bez, i 53 9% Or — UN 
überlegen, wie fie überhaupt zu den vorzü Tichften Statuen gehört, | Segehtew⸗Orieaus, 3. Fehr. 18 en. AR & ge 0 lues u DR pe 
B wollenbericht.) Zufuhren der letzten Tage 13,000 . 42 3 % — Hafer unverändert, 1300 / loco 33: 
A 8 3 


die in den letzten dreißig Jahren in Italien nen zum DO in 
glommen find. Die urſprünglich 8 Fuß hohe Statue hat leider 


) 

aum⸗ 

Mid- 

der letzten 4 5 4000 Ballen, Vorrath 148,000 Ballen, Midd⸗ 
ling Orleans 28}. 2 


5 gute Nl nei un Den we er nach den erhalte: 8 5 5 
oje verloren. Die Reſtauration 5 ” — Ma bez. — Rüböl a 

men Ansätzen und nach den Nepliten ber Status Ieiht zu bewert Danziger Börſe. A Br., 7e Febr. Mär 20, 3% bez, April Mal 948 IE 

ftelligen, Im Uebrigen 4 die arg n el eu, her | Amtlicke Notirungen am 5. Februar. Gb., 1 A. Br., Sepibr.⸗Oetbr. 10 7. Br. — Spiritus etwas 

vorzüglich gearbeiteten Beine und der na en Theile de Weizen our 51004 matt, . 495-535. matter, loco ohne Faß 148 „ bez., Febr.» März 14% . 


5 

Roggen Zar 4910 % unverändert, friſcher 128/9—130/1& bez, J % Br., Frühjahr 15, ½ % bez., Mai» Juni 

A -l. ehen da ee eee , e eee een 
N 0 H 3 d „ agen 52 e, S, pirt 

Gerſte r 43204 , große 110/18 7% 360, kleine aa etroleum loco 85 . bei Heineren Partien bez. 2 Pie I 


JE. 348. 
Hafer u 30004 , 220. Schott. crown. u. Fullbrand loco 144 8% tr. bez. 


4 . Dieſe ; g 
—1 ie De telumg des Secrttärs des archäologischen Fe 
uſeums 


übergegangen. 
Segeberg, 9. Jan. [Das Salzlager. Wie das hieſige] Erbſen ½ 500 unverändert, weiße . 405—409. Breslau, 3. Febr. Rothe Kleeſaat nur in fei 1 
„Wochenblatt“ vernimmt, ſteht das Bohrloch bis jetzt ca. 15 Fuß Spirit us m 8000 1 Tr. 147 . 701 beachtet, „gern e dringend o erirt, alte 22715 Qualithien 
- . N 5 5 1 Bapätent wäre. Die Mächtigkeit Die Heliefen der Kaufmanaſchaft. 15 1 1 19121 en SE er A Saat mehr 
e ; TR ER =. oſſerirt, ee eee BET otiz. — S di⸗ 
3 — - anzig, den 5. Februar. [Bahnpreiſe. 7 — 21 an. — S8 
5 Sörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Welz ne b. B0/132- 183/48 10 0 er 90 877 ige: e Re Pr Thymothee a UF bis 
WERL 5. N 8 rn ene Min = bis 90/908 8%, hochbunt und feinglaſig 131/32 — 134 Saifs-Nadıri Bei 
e e 
0 3 F 2 1 8 L 32—13 . 0 DE ommer⸗ 0 L " 1 8 er“ 3 x Be: 
Megultrungspreis ic jest 4% do. do. 89% 822/8 ar ER N intern 130/32 —136/7 von 74757780081 Jan. glücklich in Newyork eingetroffen. An Bord Alles wol 18. Be 


3 Lombarden . 128 129 
eur 11 511 Lomb. Prior.⸗Ob. 232 23300 


= —ggerammwortlicer Nedacheur: 9. Nidert in Danıl 
Rüböl, Febr. 91. Ma] Deitr-Hation-änt, 56 | 86% = : | 


85 K. 2 
den 1281901324 v. 6161562 % ar 816 K. — NMeteocologiſche Beobachtungen. 


ö Rogge 
Spiritus matt Deſtr. Banknoten 84½ 84/8 [Erben 673-68 Sn Jr 90 4 2 Baromet. 
E 144 14 nn 83 5 22 Heine 104/68. 110/112 * nach Qual. und Farbe 2/8 Stand in — Wind und Wetter 
„ Kibiahr. .. 87 105 A e, , ee eee eee eee 110/12—117/18 nach Sh Par⸗Lin. N a 
S dab 190% 135% Jan, eee 108% 105% „ e 780 . . 0 aa a | IE e dec w. 
i ſchſelceursLond. — 6.235 afer 3838 9" 7 : ö ; g „ ſchiwach, Regen. a 
kanteſculbſc. 82% 82% Weste ER [ Spirhns 1 M 2 8000 Tr. 2 40,81 W. do. neblig, R 


/i 
ondsbörſe: matt. 


oln Lett. a 300 Fl. 501 0; 


1 5 „ ebr. Dividende pro 155 do. Part.⸗O. 500 el | 
Berliner Fondsbörse vom 4.F ee en 8 51 9 Een rück 1889 2 1 — 1 
4 3 = 89 b Deaſel⸗Feurs ben : ũ 
Eiſenbahn⸗Actien. Oſtpr. Südbazn St.⸗Nr. — 5 1 ü ˙ A 4, "Topp 
beniſce * 7 4 Amſterdam a eee 
eh e — ee eee 0-16 made a 11 * 
et | 9 a0 eee 15 1 Br | 44 den en. 0 
Modena 5 3 % irgend ee, 4 4 885 @ do. 883 Be ige Looſe — — — Bondon.3 Mon. 8 035 
a ar A. = . rt H Sübdfterr. Bahnen 68 5 130 1205 203 b3 Staats⸗Schuldſ. Better. Metall. 5 51} 65 Paris 2 Mon. 2 814 Pi 
erlin⸗Anhalt g * 8 Thüringer 81 4187 bz u ® Staats⸗Pr.⸗Anl. do. Nat.⸗Anl. 5 | 565 bz Wien . W.8 T. 4 84 03 
Berlin rap tagdes 16 4 1814 05 — Dal. Stadt N . 5 5 10 mn 955 63 ae 5600 
Berl, eh 8 4 31 6 Prioritäts⸗ Obligationen. do. do. do. Bu doſe — 914 dz u © Augsburg Mon, 4156268 
Böhm. Weſtbah 5 5 743 bi urg en 5 79 Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. do. 1860r Losſe 5 | 83-82-4 bz Frankfurt a. M. 2M. 6 28 0 
, 15 |O Bde ale äh 
« . — —— — — ä ů er e 1 4 1 5 u . . N 90 
Eile lin * gu in 119 u Bank⸗ und Induſtrie-Paptere. Ofen, rg a1 76 8 Run: 5 0 5 0 921 9 e Fe 5 a 
5 N 0. 83 5 nl. 7 : * 5 | 91 
ng 40 4 114 5 bz ee pre 1867. Bf. 5 Bortmerfäe: 3 1 8 * ede 855 8 — 47 Daa 6 110 1 
Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4 157 o. . . engl. 5 85 — — le 8 1110 6 
Aae 9 i 164 9 Berliner Handels ze. 354 138 6 Voſenſce „ 4 | 545 dus d a © Gold- und Pr Nr 5 
— lberſtadt 15 4 143. b3 Danzig 5 1054 ® Schleſiſche Pfd Ei are 9. 1 nleihe 3 54, 5 enn 
e e eee e e 
önigsber s . A 5 N 
Medlenkur 2 en: 4 175 Yu Mag eburg 4 . 44| 89 N) do. 8. Ant. Stiegl. | 724 Di Jester. W. Sk hp AS FE 
e ee, ee e E 
Meherile, b 8 1 67 0 ganz. Pank uche 5 4 1454 D 55 f 4 8 © Aa Air... 10 Dollars 1 te Si % 
Bam: Lit. 134 514814 B emm. R. Pytvatbank 4 bz Kur⸗u-N.⸗Rentbr. 4 89 ß bz do. fobr. Liquid. 4 578 bz | . f 


3 
ENT 


Sonnabend, i 
10 Uhr, Predigt. 1 194) 


ER 


2 Sanft entichlier beute Mittags 1 Uhr 
meine innig geliebte Mutter und unſere 
Groß⸗ und Urgroßmutter, die verwitt⸗ 
wete Frau ; 
Wilhelmine Zimdar, geb. Schmidt. 
in ihrem beinahe vollendeten 82. Lebens⸗ 
jahre, welches im Namen der Hinterblie⸗ 
benen tief betrübt anzeigt 
Auguſte von Windiſch, 
geb. Zimdar. 
Zalenſee, den 3. Febr. 1869. 
77... 
eute Nachmittags 25 Uhr ſtarb nach fünf 
tägiger Krankheit an den Folgen eines hin: 
zugetretenen Gehirnſchlages unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die verwitt⸗ 
wete Frau Rechtsanwalt 
udowike Schueſiler, geb. Bodien. 
ieſe Anzeige widmen wir den Verwandten 
und Freunden der Verſtorbenen ſtatt beſonderer 
Meldung. 5 (7203) 
Danzig, 4. Febr. 1869. 
2 Die Hinterbliebenen. 
Die Subſcriptionsliſte zu 


Prof. Carl Vogt's 


ſechs naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen — 5 aus 
in der Fre (6997) 
L. Saunier’schen Budhbandlung, 


n 
Fetten Räucherlachs 
in halben Fiſchen von 4—6 Pfd., 
Bratheringe, Bücklinge, Maränen, 


Geröſtete Neunaugen, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Kräuter⸗Anchovis, 


alle Sorten 


Aalmarinaden, 


‚und von frife en Fiſchen augenblicklich 
Teichkarpfeu, Hechte, Breſſen ꝛc. 
verſende nur in beſter Qualität. 

C. A. Mauss. 
ie Conditorei und Fresdener Kuchendäckerei, 

Wollwebergaſſe 21, empfiehlt; täglich 2. mal 
friſches Gebäck aus der Lickfett'ſchen Dampf⸗ 
bäckerei, ſowie alle Sorten Thee⸗ und Kaffee⸗ 
kuchen, Berliner Pfannkuchen und Fladen. Be⸗ 
ſtellungen auf Torten zu Feſtlichkeiten werden 
geſchmackvoll u. prompt ausgeführt, Getränke aller 
Art in beſter Qualität verabreicht. 

Theodor Becker, 
— Bl — Wollwebergaſſe No. 21. 
3* Faſtnacht empfehle zu jeder Zeit warme 
Pfannkuchen, ſowie Conditor⸗ und Bäder: 
Fladen. 


Theodor Becker, Wale 
Alleiniges Depot 


1833 ö 5 
*  Austera - Liqueur 

9 } bei 3 
HSG. v. Niemierski, Frauengaſſe No. 22. 


Es iſt dieſer Liqueur durchaus keine Arznei, 
nur ein liebliches Getränk, welches, wenn ſokches 
namentlich eine kurze Zeit, bevor man ſich zur 
Rute begiebt, genoſſen wird, eine Kraft entwickelt, 
wie nur ein junger kräftiger Menſch ſich dieſer 
erfreuen kann. . : (7208) 

Dr. Ziracki in aut in Amerika, 

r3t x a 
hei der Expedition der Engländer in Abyſſinie n. 
Nur allein echt zu haben bei 
H. v. Niemierski. 


= WIENER 
Dampfbäckerei 


Burgstrasse No. 6/7, 
Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 

(712) Rudolph Lickfett. 

Als wahrer Hausschatz und fast unent- 
behrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemann’s 
.. U 
wäparirter Rettigsaft, 
allörbestes Hausmittel bei allen katarrha- 
lischen Beschwerden, bestens empfohlen, 
und ist derselbe allein nur unverfälscht à Fl. 
12½, 7½ u. 5 Sgr. zu haben in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


NI. Gold: u. Silber⸗Pondre 
. VDiamant⸗, i 


> Enatijche und Srangöfiihe 


Zajchentuc = Parfüns, ächte Eau de Cologne, 
Pomaden und Haaröle in allen beliebten Blu: 
mengerüchen, empfiehlt 


Richard Lenz, gopengafe 20 


Das Neueſte 


von Cotillon⸗Gegenſtänden, als: Orlen, Knall⸗ 


Bonbons mit ſcherzhaften Einlagen, Rieſenknall⸗ 
Bonbons, Knall⸗Spritz⸗ Flacons, Flacon⸗Roſen, 
Föcher⸗Bouquets, Spritz⸗Bouquets, Atrappen 2x, 
zu billigiten Preiſen empfiehlt (7215) 


Richard Lenz, gopengafie 20. 


Parfümexie⸗ und Toiletten - Seifen: Handlung. 


Vlehwaagen, Maſtvieh zu wiegen, ſo⸗ 
— wie Deeimalmaagen, Kaffeebrennmaſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen, Copirpreſſen, Farbemühlen, 
Stangendesmer, unter 3 jähriger Garantie, vor⸗ 
räthig. Reparatuxen werden nur gut ausgeführt. 
„ Mackenroth, ebnen Stekbergafie 88. 
200 Scheffel gefunde Wrucken find Räu⸗ 

mungshalber * aazulaſſen. Zu er: 
fragen Vorſtädt. Graben No. 2, 21l) 


‚Altfeottländer Sup. Endlich eine Schreibfeder für jede Hand! 


Neueste patentirte Erfindung! 


Dieſe nach ganz neuem Syſtem gefertigte Feder (in England „Owl Pen“ genannt) 


übertrifft Ales bis her Dageweſene, diefelbe zeichnet ſich hauptſächlich durch ihre 
Elaſtieität, außerordentliche Dauerhaftigkeit und beſondere Le ichtig⸗ 
keit, mit der ſie über das Papier gleitet, aus, ſo daß man glaubt, die Fe der mache 
die Bewegungen von ſelbſt, und ſind hierüber die engliſchen und deutſchen 


Journalr des Lobes voll. 


Dieſe Univerftfedeen find in eleganten Metallſchachteln 


ros 25 


verpackt und iſt der Preis pr. 


Sgr. Aufträge werden umgehend effectuirt. 


Wiederverkaͤufer erhalten Rabatt. 
General⸗Depot für ganz Deutſchland: 


Eduard Loewenthal, 


Berlin, Gertraudtenſtraße 11. 
Für Danzig und Umgegend alleiniges Depot bei 
W. F. Burau, Langgaſſe 39. 


Naach beendeter Inventur habe ich eine Partie 


Seiden-W 


aaren, 


wollener und halbwollener Kleiderſtoffe, 
Barèges, 


Organdys und Mousselines 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


(7219) 


b Mt e dene 
e BD W NE 


Als vortheilbaſte 


3 pCt. Madrider 


1. April d. J. ſta 


Deflecioren 


zur Verhütung desRauchens | 
in Zimmern und Küchen 


Aug 


= man —— 


60 Franken Anlehensl 
Jährlich 4 Gewinnziehungen 1869—1873. 
Hauptgewinne: Frs. 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, 40,000, 35,000 ze, ze, 
Niedrigſter Gewinn Frs. 100 oder Thlr. 26. 20 Sgr. . 
Jedes Obligations⸗Loos iſt mit jährlichen Zins⸗Coupons & 3 Franken verſehen. Sowohl die 
ur als die Prämien werden in Berlin, Breslau, Leipzig, Hamburg, Frankfı rt a. M., Stuttgart, 


aris ꝛc. ohne den geringften Abzug in franz. Gelde ausbezahlt. Verlooſungsplan gratis. 
Die erſte Gewinnziehung findet am 15. Februar und die zweite ef am 


tt. 
Obligationslooſe a 16 preuß. Thaler find zu beziehen bei 
Moritz Stiebel Söhne, 
Bank: und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 


W. Jantzen. 


' Pasdach, 


Lastadie 33. 


2 


EN 


ooſe. 


177) 


Zum Friſtren nach neuſt. Mode empf. ſich den ge⸗ 
ehrten Damen zußeſtlichkeiten wie zu monatl. Abonn. | 
Charlotte Kleophas, Friſeuſe, Heil. Geiſtg. 44. | 


Regen -Röcke, 


nglich, die nicht Heben, 


Acht 
Summi-Schube, 


für Haltbarkeit von einem Jahre Garantie, 


Regenſchirme in Seide, 

Wollen-Atlas, Zanella und Baumwolle, 

ganz etwas Neues, empfehle zu ſehr billi⸗ 
i II. Holst, 


gen Preiſen. 
(7213) Langgaſſe 69. 


Friſche Rübkuchen 


haben auf Lager u. empfehlen zu billigſtem Preiſe 


Rich“ Dühren & Co., 


BR Poggenpfuhl No. 79. 
Nübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
7171) Becker in Mewe. 


Eine Deeimalwaage, habn 
zeit, wird zu kaufen geſucht. Adreſſen nebit 
Preisangabe sub A.-U.-V. in der Expedition 
dieſer Zeitung. MAY 


Ein Reitpferd, militairfromm, be: 
reits vor dem Zuge geritten, nich 
unter 3 Zoll, fehlerfrei, elegant, nicht 
über 8 Jahre, wird zu ſolidem Preiſe, 
ohne Zwiſchenhändler, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Reflectanten wollen die Na⸗ 
tionale mit Preisangabe und ihre 
Adreſſen baldigſt bei Herrn Porſch & 
Ziegenhagen, Hundegaſſe No. 49, 
einreichen. 7189 


Zwei Gehilfen finden in 


meinem Eiſenwaaren⸗Geſchäfte Stellung. Auf 
tüchtige Verkäufer wird vorzugsweiſe reflectirt. 
Rudolph Miſchke in Danzig. 


| fert 9 A pro Dßd., 
ede 


einſchmeckende Kaffees a Pfd. 7 u. 8 Sgr., 
R Java und Ceylon a Pfd. 9, 10 u. 11 Sgr., 
vorzügliche Dampftaffees, groblörnigen Reis, a 
Pfd. 2 Sgr., böhmiſche und kürkiſche Pflaumen 
a Pfd. 2 u. 2% Sgr. (bei 5 Pfd. billiger), feine 
Raffinade a Pfd. 51 Sgr., im Brode mit 5 Sgr., 
ſowie ſämmtliche Material- und Colonialwaaren 
zu den äußerſt billiaften Preiſen balte einem 
geehrten Publikum zur geneigten Abnahme beſtens 


empfohlen. (7228) 
J. A. Voelzke, 


Jobannesgaſſe 41, am Johannesthor. 
chweres, gut geleimtes Schrein papier per 
Buch 2 %, ſtarkes Conceptpapier a 1% Hr, 

Couverts 25 Stück für 6 A, Poſtpapier 1} Gr. 
pr. Buch, beim Abnahme von 5 Buch Stempel 
gratis, Lederwaaren, Galanterie Artikel, Schul: 
mappen zu noch nie dageweſen billigen Preiſen, 
Stahlfedern pro Gros „an, alle Sorten 
ros 73 e, Zeichnen⸗ 


rn in größter Auswabl empfiehlt (6645) 


F. Gelb, 
Große Krämergaſſe No. 6. 


NB. Preis⸗Cour ante gratis. 
Harmoniums, elegant gearbeitet 
in Polisander und Nussbaum, sind zw 


verkaufen oder zu vermiethen. Piano- 


En tafelförmiges ARabagoni.gorieplaue 


Ein am hieſigen Platze 
beſtehendes Fabrikgeſchäft, das in Weit: und Oſt⸗ 
preußen jeder Concurrenz entbehrt, iſt wegen 
Alters des Beſitzers bei 5000 % Anzahlung zu 
verkaufen und zu jeder Zeit zu übernehmen. Der 
Kaufgelderreſt kann auf den dazu gehörigen 
Grundſtücken, die ihrer Ausdehnung wegen zu 
jedem anderen Geſchäft leicht verwendbar find, 
mehrere Jobe ſtehen bleiben. Offerten unter No. 


6988 in der Exped. d. Ztg. 
Ein hübſches Gartengrundſtück in Heiligenbrunn 


iſt zu verkaufen oder zu vermiethen. Näheres 
Fichmarkt Ro. 12. e 
Eine nicht ganz junge Dame, die die Wirth⸗ 
ſchaft verſteht und in der Handarbeit geübt 
iſt, kann ſich melden Breitgaſſe 24. (7147) 


Ballanzuge am Ar Theil nehmen. 


. mins, Monchskutten un Gral j 
ligen Preiſen wre und abgeben. (7198) 


* 
Penſions⸗Anzeige. 
Zu Oſtern können noch 2—3 Zöglinge in 
mein Penjionat eintreten. Zu näherer Auskunft 
bin ich jederzeit bereit. (6897) 
Agathe Bertling, 
Vorſteherin der höheren Tochterſchule, 
Der Danzig, Frauengaſſe No. 44. 
3" einjährigen Freiwilligen wie zum Fähns 
richs⸗CExamen e 57 0 
rediger de Veer, 

(199 . FFiſchmarkt 5. 
Ein janger Mann aus achtbarer Familie fins 
det in einer Lederhandlung ſofort oder zum 

1, April cr. als Lehrling eine Stelle. Stähere 
Auskunft wird ertheilt Brodbänkengaſſe No. 50 
im Laden. r (7027) 
Eine kinderloſe Witwe aus guter Familie, die 
E von Jugend auf unter Aufſicht der Mutter 
eine große ländliche Hauswirthſchaft geführt, 
wünſcht zum 1. April d. J. eine Stelle als Re⸗ 
präſentantin der Hausfrau in einem guten an⸗ 
ſtändigen Haufe. Gef. Offerten werden unter 

No. 7080 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Aufträge zur Begebung 
von Capitalien gegen ſichere Hypotheken, ſo⸗ 
wie zum Umſatz Letzterer, nimmt entgegen T. 
Tesmer, Langgaſſe No. 29, Hauptagent der 
a 
1500 Fr. find mit 6% pupinarisch füher 

oglei 5 
Ro. TOLL i ber dee b. . 
Hane hr & hen — Va 
N N 
miethen. Nabe ered dale egenbei a vera 


In der Sonne. 
Sonnabend, den 6. Februar 1869: 


Großer Maskenball 


im feſtlich decorirten und brillant erleuchteten 
Saale mit verſtärkter Orcheſtermuſik. Die Unter⸗ 
haltungsmuſik beginnt um 7 Uhr, der Ball um 
8 Uhr. Auch habe ich zu dieſem Tage eine 
reichhaltige Maskengarderobe zu ermäßigten 
Preiſen. Maskenbillets für Herren 5 Sgr., für 
Damen 23 Sgr., 1 den an für Zuſchauer 73 
Sgr., Extras Logen find am Buffet zu haben. 
Es ladet ein Barck 


Militair⸗Verein. 


Sonnabend, den 6. Febr. c., Maskenball 
des Militair⸗Vereins im großen Saale des Hrn. 
Selonte Anfang 7 Uhr. Fremde können 
durch Mitglieder eingeführt werden. Ein⸗ 
tritts⸗Karten, für Mitglieder unentgeltlich, 
1 4 à 15 Sgr., ſind vom 25. Januar 
ab Baumgart'ſche Gaſſe 9, 1 Treppe hoch, und 
Tiſchlergaſſe No. 45, 1 Treppe hoch, zu haben, 
Fremde dürfen im Saale nur maskirt erſchei⸗ 
nen, Unmaskirte nach der Demaskirung nur im 


834 


er Vorſtand. 


8.3 
Morgen zum Maskenball des Miltain- Vereins 
Min Locale 8 deren Selomte werbe ih 


Jopengaſſe 32 


Pariſer Keller. 


Io G. auer. 32 0 


aſſe. 


A. Bujack, 
Langenmarkt No. 21 


Johannes-Halle. 


Johannesgaſſe Al, am Johannesthor. 
So eben erhielt und empfiehlt: 


Pilſener Lager⸗Bier Seidel 
Königsberger do. Seidel 13.57, 


ſowi ö 
St. Albrechter Neu ⸗ Porter. 
J. A. Voelzke. 


Danziger Stadttheater. 


Sonnabend, 6. Febr. 1869. (Ab sp. 
Vierte Gaitbarftelung des Fel. Rontfe Well 
vom Hoftheater in Wiesbaden: Maria Stuart. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. 


Neueſte Cotillonſachen: 

Veilchenbonguets m. Spritzflacons a Dpb. 1 
Tblr., Glas knallflacons a Dtzd. 20 Sgr., Glas- 
ſoritzllacons, Knallkopfbedeckungen, Thier 
köpfe 2c., halbe und ganze Anzüge in Knall⸗ 
bonbons Knallbonbons mit Fällung und ſcherz⸗ 
haften Devisen, geſchmackvolle Orden v. 24 Sar. 
a Dtzd., Ba billige Balfächer a. japa⸗ 
nefiihe, — Zu herabgeſetzten Preiſen Berg⸗ 
eryſtallbroches und Ohrringe i. Corallen⸗ 
broches u. Boutons, a. Jettbroches. 

Eb. beſte billigſte weiße Damen⸗Glacéhandſchuhe. 
Eb. feinſte Taſchenvarfüms j. A. achte Eau de 
Cologne, Haaröle j. A., Samen Pomade, 
Bandoline, Quittenkörner, Mandellleie, Pondre 
de Riz, Glycerin, Jed. A. Felt⸗ und mebic. 
Seifen, Abfallfeife 5, 6, 8, 10, Mandelſeife 
8 u. 10 Sgr., an Zahnpulv. a. g., Odontine 
u. Paſta, Dr. Romershauſ. Augenw., Drognen 
1. A., Valent. Comp. zur Handſchuhw., franz. 
Terpentin, Salmiakgeiſt, Benzin, Gelatine, Ca⸗ 
saothee, Peccoblüth. vorz a 4 1 Talr 3 St. 
Vanille 25 u. 5 Sgr., Artowroot. Rhabarber, 
Kräut.⸗Perubalſam ıc. 

Eb. billigſte Papier⸗ u. Lederwaaren, Pfeif., 
Stock-, Meerſchaumw., Cigarren, Tabak, Wein, 
Spielwaarenh. 7200) 

anggaſſe 83. Franz Feichtmayer. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


